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DIie Jahrestagung der
Historischen Sektion

der Bayerischen Benediktinerakademıie
VOS Oktober 19985 1ın Neresheim.

DIie Benediktinerabtei Neresheim 1mM östliıchen Baden-Württemberg, über
dem gleichnamigen (Irt auf einem sanften üge gelegen, WarTr diesesmal (Irt
der Die mächtige barocke Anlage auf dem „Klosterber2 , als 1ine Art
Höhenschlofds ab 1695 errichtet, WäarT schon V  > welıtem sehen. Hıiıer erwarte-
te u11$s elıner der bedeutendsten Kirchenbauten des Spätbarock, das letzte
Werk des grofßien Baumelisters Balthasar Neumann. Der Abt VO  z Neresheim,
Norbert offels, sollte unls spater och die Kirche ausführlich erklären, VOI-

erst aber nahmen WIT 1m Klosterhospiz Quartier, WITr bequem Unterge:
bracht un für leibliches Wohl esorgt Wa  -

Der Neresheimer Prior Albert egrüßte die versammelte ;as
gungsgemeinde sehr ErZUuCc bevor der Dekan der Historischen Sektion und
auptschriftleiter der (‚ermanıla Benedictina, Ulrich Faust, miı1t der edak-
tıonssıtzung der Germanıla Benedictina das agungsprogramm eröffnete. AÄAus
dem Bericht der Redaktoren über den an der Arbeit den einzelnen Bäan-
den eın erfreuliches Breienhis hervor die Fertigstellung des Bandes
Rheinland-Pfalz und aarlanı unter der Redaktion VO  . Univ.-Prof. IIr Fried-
elm Jürgensmeler. Es ist dies 11U: der siebente Band der Bände umfassen-
den (Germanıla Benedictina, der der Offentlichkeit übergeben werden kann

Im NSCAIU referierte IDr Bruno Rieder/ Disentis über „Stellung un:!
Selbstverständnis des Vorstehers 1m frühen Kartäuserorden”“. ETr stellte 1ne
nalogie FA SN heutigen benediktinischen Mönchtum fest Funktionalisierung
unı: Entsakralisierung kennzeichneten dıie Stellung des Priors. ach der KOM-
plet fand für uns 1n der Abteikirche eın Konzert auf der iımposanten Holzhei-
rToL. STa er UOrganist, Hugo Weihermüller Neresheim, lud anschlie-
{send auf die Empore, un  CN die Orgel, die eın integraler Bestandteil des
Gesamtkunstwerkes der Kirche ist, AaAaus der ahe erklären.

Am nächsten Morgen, ach dem Konventamt 1ın der Abteikirche für die
verstorbenen Mitglieder der BBA, wurden die Referate fortgesetzt. Prof. Dr
Manfred Heım / München 21ng in seinem lebhaften Vortrag auf „Frormen
spätmittelalterlicher Frömmigkeit 1n Bayern” e1n. Er zab einen Überblick über
dieses welıte Feld, als alle Bereiche menschlichen Lebens ın die eligion einge-
bettet Über diese unst kann I1a  > unmittelbaren Zugang spätmut-
telalterlicher Religiosität gewinnen, VO der eın herausragender Aspekt
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der Reliquienkult ist Dr Michael Kaufmann / Metten beschäftigte sich 1n
seinem Vortrag mi1t dem Thema „Exbenediktiner un: benediktinische Restau-
ratıon 1ın bayemn -

IDIie Busexkursion Nachmittag unter der fachkundigen Leıtung VO  - Abt
Norbert els VO  5 Neresheim hatte wel benediktinische Stätten der (Jm:
gebung 7AGD Ziel S1ie ührten durch das Nördlinger 1es zuerst ach Buggen-
Oien un: anschliefsend nach Mönchsdeggingen

AAn der Wallfahrtskirche Marıa Himmelfahrt ıIn Buggenhofen, e1t 1567/ \VA Q}  -

Mönchsdeggingen versehen, interesslierte VOT allem der völlig E7T-

neuerte barocke Innenraum, der EALLZ 1mM Gegensatz zr unscheinbaren
Außeren stand opielerisc geschlungene Stukkaturen VO  S Hieber unı ZATi-

farbige Fresken Bapt Enderle, die die Verherrlichung Marıens un: S7e-
HEN adus dem Marienleben Z Ihema aben, vermitteln den Eindruck VO  Ö

Leichtigkeit. I e Wallfahrtskirche WarT KLa ach Auffindung elıner wunder-
tätıgen Muttergottesfigur errichtet worden.

Die Abte1i Mönchsdeggingen be1l Nördlingen wurde die Miıtte des
Ihs als Frauenkloster gegründet und WEel Jahrhunderte späater 1ın e1n Be-
nediktinerkloster umgewandelt. 1802 wurde Mönchsdeggingen N()  > den Für-
sten UVettingen-Wallerstein säakularıisiert un: 1950 VO  5 der Marıianhiller
Kongregation ekauft.

Als WIT das Klosterareal VO  a Mönchsdeggingen betraten, WarTr eın zwelter
SCHAUCICI Blick notwendig, das Eingangstor YABÜR Klosterkirche Martın

finden, deren Fassade sich unauffällig 1n die Schauseite des Westflügels
der ehemaligen Klosteranlage einfügt. DIiese wurde ab 1716 1rc ann
Balthasar immermann als dreigeschossige, dreiflügelige age eınen
Hof errichtet, der üdflügel ber 1854244 abgebrochen. Im Inneren der Kirche
tat sich das „Rokokowunder VO  5 Mönchsdeggingen” auf, WI1e In einem
Führer überschwenglich genannt wırd Der romanıische Langhaustyp wurde
beim Wiederaufbau nach eInem Brand beibehalten un mıtsamt
dem gotischen Chor 1751 einheitlich 1m Rokokostil VO  > ann Michael F1-
scher erneuei*t. Die Fresken schufen 1tus Felix jeg 1761 un Oose Wannen-
macher 17R twas K ALLZ Besonderes un VO  3 raumprägender edeutung
SINd die beiden Reihen der eleganten, geschwungenen Pfeileraltäre VO  a H6-
minikus Bergmüller (1750) Die Kirche besitzt auch die einz1ge och spielbare,
liegende Chororgel des bayerischen Raums, VO Paul Prescher 1693 geschaf-
fen, VO deren ang u11s BBA-Mitglie Prof. Ochsenbein spontan ıne Ost-
probe gab

Als un11s UHLSGEE Exkursionsroute auch 1n die ähe VO ördlingen führte,
wWwW1eSs Abt Norbet darauf hin, da{fs WITF gerade die Stätte Zzweler oroßer chlach-
ten des Dreifsigjährigen Krieges passlıeren würden, als 1634 die chweden VO

den Kaiserlichen un:! 1645 die Kaiserlichen VO  > den Franzosen besiegt W UT-
den Fast laubte I1a  > den Schlachtenlärm hören, detailliert un eben-
dig die Intormationen Abt Norberts.

1eder ach Neresheim zurückgekehrt, fesselte Abt Norbert sSe1InNe Zuhörer
mıiıt der Erklärung der Abteikirche un! des Festsaals. Auf dem „Klosterberg“
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stand bis 1095 iıne Burg der Girafen VO  > illıngen, die diesem el  un ın
eın Kloster umgewandelt, muiıt regulierten Chorherren besiedelt, aber schon
bald darauf, 1106, benediktinisch wurde. 1802 säkularisiert, brachten 1919 Be-
nediktiner Aaus dem Kloster Emaus 1ın Prag wieder monastisches Leben ın die
Abtel Ende des Jhs gelangte S1e Blüte, die ihren Höhepunkt 1n
der Abteikirche fand 1750 wurde der Grundstein eiInem völligen Neubau
paralle Z alten Kirche Platz gelegt. Der Raum, iıne Synthese VO  -

gerichtetem arnnn un: zentraler Kuppelrotunde, verbindet Weite un! Leich-
tigkeıit mıt Monumentalıität. Es entstand ıne der reifsten Schöpfungen Baltha-
Sar Neumanns, mı1t dem Freskenzyklus Martın ollers, 1755 vollendet, un:!
der plastischen Dekoration TIThomas Schaidhaufs eın Gesamtkunstwerk, das ın
der europäischen Kunstgeschichte iıne überragende Stellung einnımMmt. 1792
wurde die Kirche eweliht.

Am Sonntag zelebrierte Abt Norbert Stoffels VO  - Neresheim das Pontifikal-
AT un! hielt die Predigt. Es Salıs die Chorschola unter der Leitung VO  >

Priıor Albert ebel/ Neresheim annn strebte die agungsgemeinde dem
Festsaal der Abtei Z die Medaillen die Mitglieder der BBA VeTl-

Liehen wurden: Dr ichael Kaufmann/ Metten, Dr Korbinian Birnba-
her/St Peter in alzburg, IIr Bruno Rieder/ Disentis, Prof. DDr Manfred
Heim / München und DDr Helmut Flachenecker/ Göttingen. Übrigens Wal

1I1ISseTE Tagung die erste Veranstaltung, die ach der kestaurıerung des Fest-
saals 1er stattfand. IIr Armgard Tatlın Dohna/ Rheden hlelt den Festvor-
ırag „Benediktinische Rationalität zwischen Vogtel un! Reichstfreiheit. Neres-
heim unter Abht ened1ı ghern  44

Lem Dekan Prof. Ulrich Faust SEe1 für die schöne Tagung, SEe1IN Engage-
ment un! die bewährte Urganisation herzlicher Dank gesagt!
ALEFAU| Krassnig alzburgz

Stand der (GGermanıla Benedictina

(ermanıla Benedictina VIL Die Benediktiner- und
Benediktinerinnenklöster essens Hassıa Benedictina

Im August 19972 verschied Prof.Dr. Ose Leinweber/Fulda br betreute lan-
SC Jahre die Herausgabe der Hassıa Benedictina, Iso des NATT Bandes der (Ser-
manıa Benedictina, e1n Projekt, das schon eıt dem betrieben wird.
1993 bat Ulrich aus OSB/ Ottobeuren, Hauptschriftleiter der (;ermanıla
Benedictina, mich, dieses Projekt übernehmen bzw tortzuführen. Von den

hessischen Benediktiner- un! Benediktinerinnenklöstern liegen LL1UIL druck-
erug Klöster VOL, nämlich Altenburg bel Arnsburg, Blankenau, Bleiden-
stadt, Breitenau, ornberg, Eibingen, Engelthal, SChwege, Flechtdorf, Frau-
enberg / Fulda, ulda-St Marıla, Gronau, Hasungen, Helmarshausen, ersie
Hiımmelau, Höchst Maın, Höchst 1m enwa. Hünfeld, Ilbenstadt, Jo-
hannesberg aJohannisberg ersie Johannisberg Rheingau, Kaufun-



A Chronik des Ordens

SCch, Lippoldsberg, Mosbach, Naumburg/ Wetterau, Neuenberg/ Fulda, Pe-
tersberg / Fulda, Petersberg/ Hersfeld, Rasdorf, Roden, 5Sannerz, Schaaken, Se-
ligenstadt, Steinbach, alsdorf, Weılımar, Werbe Herr IIr ohannes Burkardt/
Bad Berleburg wird och 1998 erode un! Kreuzberg/ Philippstha. ablie-
tern. Lorsch wurde bereits VO Herrn Archivdirektor Dr Friedrich Knöpp be-
arbeitet. Herr Dr Hermann che{iers wird blis ZU nde des Jahres die (ZwI1-
schen-)Ergebnisse der Jüngsten archäologischen Forschungen 1n Lorsch 1nar-
beiten. uch Herr Prof. IIr Werner Kathrein hat MIr fest Zu  e  /
die Bearbeitungen Amöneburgs un: des Michaelsbergs ın Fulda abzulheiern.
Schlüchtern ieg schon bearbeitet VO  < Prof. Kathrein wird jedoch och die-
{ Jahr die eueste | ıteratur einarbeiten. Ebenso hat MI1r Prof. Kathrein VeI-

sprochen, his 7A0 Jahresende IL1LINETN mıi1t seinen Mitarbeitern ro Dr
Gangolf chrimpf |Bibliotheksgeschichte un: Handschriften  S IIrer Jäa-
SCcI Rechts- unı Verfassungsgeschichte] und IIr Gregor Stasch [Kunstge-
schichte|) die Bearbeitung der Fürstabtei Fulda vorzulegen. 1999 wird Herr
IIr ohannes Burkardt ankenswerterwelise alle Literaturangaben auf FEinheit-
lichkeit überarbeiten und das Personen- un:! Urtsregister anfertigen. Gileich-
zeıt1g werde ich versuchen, iıne Übersicht ber die Geschichte des benedikti-
nıschen Mönchtums 1n Hessen erstellen.

Franzıskus Büll ()SB Münsterschwarzach

(Germanı1a Benedictina ittel- un! Ostdeutschland
Der Band erfaist Abteien und selbständige Propsteien Zellen USW.)

den Bundesländern der Bundesrepubli Deutschland un ehemals
deutschen Kegionen 1m heutigen Polen. Einbezogen ist die vormals chlesi-
sche Abhtei ppau, heue in Ischechien. Erster Bearbeiter WAarTr der verstorbene
Erzabt Ursmar ngelmann (Beuron).Erst se1t der Wiedervereinigung Deutsch-
lands konnte die Fertigstellung ernsthaft betrieben werden. Kompliklationen
hinsichtlich der Wissenschaftsorganisation der Landesgeschichte un: Kır-
chengeschichte ührten mMenNnNriaCc Veränderungen ın der Autorenschaft.
Miıt Dank ist die Bereitschaft der polnischen un:! tschechischen Mediävisten
Z.UT Mitarbeit verzeichnen.

Die intensive Bearbeitung der Klosterlandschaft Mittel- un! (Ostdeutsch-
lands rührt verständlicherweise Problemfälle auf. Fuür Kohr/ T’hüringen Waäal

die Existenz eInes Männerklosters noch einmal CrIWOSCH worden, doch hat
eın langjähriger Forscher sich dahin entschieden, da{fs eın olcher nıicht sicher
nachweisbar se1l Für Wısmar hat der Bearbeiter die Ex1istenz eines Klosters
Wısmar, nachdem der vorgesehene Autor diese vernelnt hatte, noch einmal
geprüft un:! diese rage 1m Rahmen eıner Benediktiner-Tagung des Bil-
ungshauses Parchim 1MmM ehemaligen Kloster Dobbertin 1997 erorter un:! die
Ex1istenz TOEZ fehlender TKunden für möglich rklärt DIies geschah iım Rah-
1881  a eINeEes Vortrages über benediktinische Niederlassungen 1n Nordost-
deutschland (Mecklenburg un: Pommern). Solche unı ähnliche Grenztälle
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(Creuzburg, Coelbigk) werden 1n der Einleitung des Bandes erläutert WEelI-

den
{ ese inle1  o wiıird vorzugsweılse neben methodischen rwägungen

uch eınen epochenmäßigen Überblick bringen Die eıt bis 967/ ist schon C1-

arbeitet und als Vortrag beim Magdeburger Friedjoff-Sielaff-Colloqium 1m
Frühjahr 1998 unter dem Titel nt Morıtz Magdeburg als Benediktiner-
Kloster“ teilweise vorgetragen worden wiederholt auf der Tagung /Zaister-
zienser“ und Benedi.  er| /Zinna 1m November Die Ausarbeitung
dieser Einleitung dient natürlich auch der Überprüfung bzw. Koordinierung
der schon vorhandenen Texte

Be1l der Bearbeitung der Autorentexte für die Drucklegung sind urchweg
Anpassungen die Richtlinien erforderlich, zumal manche Autoren ıch AaUuUs

früheren Bänden der (sermanıla Benedictina „Lösungen” heraussuchen, die
mıiıt dem Buchstaben un: dem Gelst der aktuellen Richtlinien unvereinbar
SINd. Auch mussen Modernisierungen 1mM Rahmen der Richtlinien zumindest
für den betreffenden Band 1in ich stimm1g eın Viel Mühe kostet immer
wieder, einzelnen Autoren phantasievolle Verbesserungsvorschläge oder
Neuüberlegungen mıiıt dem Hinwels auf das Gesamtkonzept der (‚ermanıla
Benedictina auszureden; leider beteiligen ich DE Lehrstuhlinhaber sol-
chen Diskussionen.

Die schon länger abgelieferten Texte sind inzwischen urchweg die
Richtlinien angepakst worden. Insbesondere vIielfac die ursprünglich
nicht geforderten Anmerkungen erstellen. Soweit solche Bearbeitungen
mıt eıner lextrevısıon einhergehen, muf{fs dem Bearbeiter mindestens der Mıt-
Autorenstatus zugebilligt werden. Dankenswerterwelse hat 7.5 Dr eorg
Kohlstedt (Heiligenstadt) den Beitrag „Gerode“* des inzwischen verstorbenen
Bernhard Opfermann ertiggestellt, da dieser Autor, ohl Alters halber, die
Anpassung die Richtlinien verweigerte. uch andere Autoren en DE
meınt, diese „Ergänzung” ware nicht nötıg, un! en diese sSOomıt dem Her-
ausgeber überlassen. Ihese eıtraäge mulßfsten 1e  n vergeben werden.

kın mehr technisches Problem stellt siıch darın, da{fs die me1lsten Beıträge,
bis auf die 1n der etzten eıt abgelieferten, nicht auf Disketten vorliegen. Der
EOS-Verlag mülfste klären, ob diese Manuskripte auf Disketten übertragen
werden oder allein als Papiermanuskripte abgeliefert werden sollen. 1)a
sich überwiegend reine Schreibarbeiten handelt, mMuUussen dafür Hilfskräfte
eingesetzt unı bezahlt werden (möglichst 'aC  IC vorbereitete Jung-Wissen-
schaftler)

Iie Schlufßfsredaktion ist naheliegenderweise miıt iıner rigorosen Vereinheit-
lichung der Texte verbunden. Daher hat der Herausgeber den Autoren die
Diktion der Abschnitte 13 (Namensformen, Topographie und Patrozinien)
weitgehend vorgegeben bzw. vorab selbst verfalst, die hier rohende 1el-
falt 1m Keım ersticken. In Arbeit ist noch die ebenso notwendige Vereıin-
heitlichung der Quellen- un:! Literaturverzeichnisse. Man kann das Vorhan-
densein des vorgeschriebenen Abkürzungsverzeichnisses („Schwertner”
nicht voraussetzen 1ın der persönlichen Bibliothek der Autoren und deren
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nächstgelegener Fac  ibliothek, da{fs hiler jeweils erhebliche Nacharbeit CI -

forderlich ist. ulserdem tehlen die me1lsten regionalgeschichtlichen e1t»
schriften 1mM „Schwertner”, da{fs /usätze, übernommen AauUs dem „Dahl-
mann-Waiıtz“ er nach dessen Art gebildet), in der ege erforderlich S1Ind.

Der an der Bearbeitung 1mM einzelnen SE1 ach heutigen Bundesländern
geordnet vorgetragen. Für Thüringen agen schon In der eıt des Bearbeiters
Ursmar nNngelmann zahlreiche beıträge VOEr VOTLI em VO DDr Friedrich Hen-
nıng un! Viktor Hüber Diese Sind inzwischen ın den me1lsten Fällen durch
Neubearbeitungen ersetzt. Für die me1lsten westthüringischen Klöster hat 1N-
zwischen der Staatsarchivar Dr Mans-Jörg Kuge Gotha) die Verantwortung
übernommen. I ıe Beıträge Grofifßburschla un! Gerode hat Dr eorg Kohl-
stedt mı1t aktuellstem an vorgelegt. LDas Kloster ella/Rhön bearbeitete IDr
ohannes Mötsch, Leiter des Staatsarchivs Meıniıngen Bezüglich des St DPe-
tersklosters Erfurt hat der bisherige Jenaer Bearbeiter jede Tätigkeit, uch SOl-
che der Koordinierung eingestellt. Daher übernahmen Dr ichael Scholz
(Mittelalter) un der Bearbeiter (Neuzeit) die ETCUUNG; wobel weltere Auto-
LE  5 für Epochen- un: Spezlalabschnitte ach der Art der Lösung für St.Maxı1-
mMın In ITIier angeworben werden sollen. Die nordthüringischen Klöster
Reinsdortf un: Göllingen konnte der Bearbeiter IDr ankowski gCHN \Ner-
pflichtungen für den Rheinland-Pfalz-Band och nıicht fertigstellen. 1LJ)as Klo-
ster Oldisleben bearbeitet Volker Graupner/ Hauptstaatsarchiv Welmar. Hın-
sichtlich der Klöster aa un Propsteizella W ar iıne schwierige Situation
dadurch entstanden, da{fs der unıversıtäre Bearbeiter aus Jena alle bisherigen
Vorarbeiten für „unbrauchbar”“ un ohne langJährige Forschungen iıne ear-
beitung für nicht möglich erklärte. iıne Kontaktreise des Bearbeiters ach
aa erga leider, da{fs kein Öörtlicher Wissenschaftler ZAUT: Verfügung steht;
inzwischen ist eın potentieller Bearbeiter 1ın C Somit erg1ibt sich für
Thüringen, da{fs die Bearbeitung SaNZ überwiegend VO  z Archivaren
Se1n wird In Verbindung mıt dem Direktor des Thüringischen Hauptstaatsar-
chivs Weımar, Dr Volker Wahl, fand daher Anfang 1998 eın Arbeitsgespräc
mıt den Staatsarchivaren Volker Graupner/ Weimar, Dr Johannes Mötsch /
Meiningen un: Dr ans-Jörg Kuge /Gotha 1ın Weimar

Für der Bereich des Landes Sachsen-Anhal legen se1t längerem, ber auf
den neuesten an gebracht, die Beiträge des inzwischen ıIn Ruhestand getre-
tenen bischöflich Magdeburger Archivars, IDr Franz chrader, VOT (Ammens-
eDen, Arneburg, Hillersleben) Ebenso liegen VOT mehrere Beiträge aus dem
Historischen Seminar alle, nämlich XC}  > rof. IJr 7Zöllner Goseck),
IIr Monika Lücke (Wimmelburg) und VO:  S DDr habıil eriınde Schlenker Bal-
lenstedt) Der Bearbeiter hat die Magdeburger Klöster St Morıtz (937-96
unı St. ohannes der Täufer (Kloster erge) SOWI1E das Kloster lenburg un:
weltere Niederlassungen 1m anhaltischen Bereich übernommen. IIr Monika
Storm (Staatarchiv Magdeburg) bearbeitete die Klöster Gröningen un! Mans-
teld (mit der Kunsthistorikerin DPetra Marx bzw dem Bauhistoriker D Han-
11685 Thorhauer) Für den Beıtrag ber das Kloster uysburg (heute eın mıt der
tlerer Abte!l Matthias In Verbindung stehender Konvent) leg das Manu-
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skrıpt VO  5 Walter Richter VUL: das ber VO  s mehreren Sonderbeiträgen
einzelnen Abschnitten erganz werden mufß (a ber den heutigen Konvent).
Der ext für Kloster Ilsenburg WAarT Anfang 1999 erue (Dieter ec  an DIie
VO  > Reinhard Schmiutt (Denkmalpflege Halle) übernommenen eıtraäge muiıt
bauarchäologischen Implikationen (Konradsburg, Niemegk, agenrode) ind
für Anfang 1999 1ın Aussicht gestellt. DDr Michael Scholz (Landesarchiv Bran-
enburg bearbeitet emleben Dr Margıt Müller Landeskirchliches Archiv
Magdeburg) übernahm Gt eorg aumburg Den Belitrag über die Mer-
seburger Benediktiner betreut Holger Kunde, den über die Propstel L1IsSsen (Zzu
Reinhardsbrunn Dr Walter Müller. egen der och nicht lange zurücklie-
genden Beauftragung nfolge des Auscheidens bisheriger Bearbeiter mulfsten
die Bearbeitungsfristen über 1998 hinaus verlängert werden.

DIie Mitarbeiter 1m Bereich Sachsen-A: wurden VO Herausgeber In
seliner Eigenschaft als Vorsitzender des Harzvereıns für Geschichte elınNer
Tagung über Benediktinerklöster 1mM Harzraum auf das Kloster uysburg

199585 eingeladen un! ZUTL Mitwirkung 1m Vortragsprogramrn aufgefor-
dert LDem folgten gut die Hälfte dieser Mitarbeiter, VOL em die 1LIE  e CW Oll-

Die agung, der auch rof Dr Ulrich Faust teilnahm, hat ZUrT

Aktivierung der jeweiligen Arbeiten beigetragen; 7B ist das ort gehaltene
Referat ber Abt Herrand VO  b Ilsenburg jetzt In der Harz-Zeitschrift
abgedruckt. iıne weltere Veranstaltung des Harzvereıns W ar 1iıne VO  5 den
Autoren der betreffenden Germania-Benedictina-Beiträge geleitete Exkursion
ach Konradsburg un: Frose Schmitt, Römer).

I Iie Klöster 1m Bundesland Sachsen SINd Z erheblıchen e1l VO Heın-
ich Meıer, ange TE für das bischöfliche Archiv der 10Ö7zese Meilsen SOWI1Ee
als Pfarrer In Chemnitz tatıg, schon VOT ein1ger e1ıt ertiggestellt (vor em
das Reichskloster Chemnitz und sSeINe Nebenklöster). Der Leipziger Mediävist
rof. IIr Ihomas Vogtherr bearbeitete das bedeutende Kloster Pegau; dieses
Manuskript ME UE alsstabe für die übrigen sächsischen Klöster, deren
lexte stellenweise einer Aktualisierung edurien. DIie Beliträge für die Pegau-

Propsteien werden 1ın Küuürze folgen. Der ext für das TICUHG, V} Ettal Aa UuSs 5”
gründete Priorat Wechselburg (in den ebauden e1INes mittelalterlichen All-
gustinerchorherrenstiftes) Aaus der „Feder“” VO  z Dr Gabriel Heuser 1eg VO  s

IIie schlesischen Klöster Sind se1t längerem VO  5 IIr Ambrosius RKRose
(Grüssau) un: Marıan Grüger anderen Klöster, außer den Breslauern)
bearbeitet. en Breslauer Benediktinern wıdmen sich wel Historiker der
Unıiversiıtät Wroclaw / Breslau. DIie Beiträge für „POMOTZE ; also die Klöster 1n

Danzıg (St.Adalbert) un! ıIn Kolberg, hat Prof. DDr Antoni (EZaächarowWski; Me-
diävist der Universıität Torun/ Ihorn In wel spezliellen, soeben gedruckten
tudien erarbeitet; wird die komplizierte un quellenmäfsig schwlierige (:
schichte dieser beiden Propsteien (abhängig VO  > der el Mogilno bel (3Ne-
SCIL, für die Spezlalist ist) 1n Kürze In das Schema der (Germanıla Benedictina
einpassen. Dann wird der Belitrag über das Kloster Stettin folgen. Die ertor-
derliche Neubearbeitung für das vorpommersche Kloster Stolpe bel CGreifs-
ald hat Prof. IIr (‚üunter Mangelsdorf/Greifswald übernommen, der diese
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dankenswerterweise schon Anfang 1999 vorlegen wI1ird. DIie mecklenburgi-
sche Klosterlandschaft ist 1LLUT mıt eiInem einz1gen kurzzeltigen ännerkloster
der Benediktiner Dobbertin vertreten (Autor Horst Alsleben)

Einen „Worksho  44 JLE mitteldeutschen /isterzienser- unı Benediktinerge-
schichte veranstaltete 1m November 1998 iın /inna der Förderverein Kloster
/iınna 1ın 7Zusammenarbeit mı1t dem Mınısterium für Wirtschaft, Mittelstand
un: Technologie des Landes Brandenburg (Zisterzienser Multimedia 1OUTIS-
mus). Diese agung konnte VO  > ZWO Mitarbeitern der (;ermanıa Benedictina
kostenfrei besucht werden, iıne Mitarbeiterbesprechung WarTr 1ın das Pro-

integriert; Ulrich Faust 1e den Einführungsvortrag über das Le-
ben ach der ese Benedikts.

Zusammenfassend ist festzuhalten, da{s ine Schlufßbearbeitung für 1999
möglich ist, wWel1ll wen1gstens die Autoren der größeren Klöster ihre Beiträge
1m Laufe des Jahres fertigstellen. Für kleinere Artikel könnte ine Art „Feuer-
wehr-Arbeitsgruppe”“ eingerichtet werden. Arbeitsbesprechungen wird
schon aus finanziellen Gründen selten geben, da{ßs also die uDlıchen K-OIN-
munikationswege SCNUTZT werden mussen.

r1sto,Römer Braunschweigz

(‚ermanıla Benedictina XII DIie /Zisterzienserklöster
ittel- un: Ostdeutschlands

Der projektierte Band ber die /Zisterzienserklöster Mittel- unı! Ostdeutsch-
anı soll nach den gewohnten Bearbeitungsrichtlinien der (G‚ermanıla Bene-
dictina die Zisterziensermännerklöster In den fünf Bundesländern
Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg, Sachsen-Anhalt, Thüringen un:!
Sachsen un: darüber hinaus 1n den ehemaligen deutschen Ostgebietene
sıen, Neumark, Pommern, Pomerellen SOWI1E stpreufßen erfassen. Insgesamt
Sind e1 Klöster ehandeln. Als Sondertfälle werden darüber hinaus
die grofißspolnischen, 50© Kölnischen Klöster dargestellt werden, die Staats-
rechtlich WarTr nıemals Deutschland gehörten, ohl aber VO  s deutschen
Mönchen, überwiegend AauUus Köln, besiedelt worden

I eser Zuschnitt des Bandes macht iıne CHNSC 7Z7usammenarbeit muiıt polni-
schen Kolleginnen un! ollegen ebenso unvermeldbar wWI1e wünschenswert.
Dazu rag auch die Tatsache bei, da{fs soeben eın „Monasticon ('isterciense
Poloniae“ unter der Leıtung des Posener Mediävisten Professor Dr erZy Str-
zelczyk abgeschlossen worden ist un! demnächst erscheinen wird.Es lag also
nahe, Herrn ollegen Strzelczyk Mithilftfe bel der Auswahl polnischer Mit-
arbeiter bitten.Dankenswerterweise hat sich Herr Strzelczyk dazu bereiter-
klärt

Der and wird VO  5 eıner umfangreichen Einleitung röffnet werden, die
das Wirken der /isterzienser 1m deutschen Osten In den historischen f£usam-
menhang tellen soll Hierfür konnte elner der besten Sachkenner auf diesem
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Gebiet, Herr Professor IDr 1NITIE| Schich VO  S der Humboldt-Universität
Berlin, als Autor SCW ONNECH werden.

[Die Auswahl VO  z Bearbeiterinnen unı Bearbeitern für die einzelnen KIö-
ster ist 1m wesentlichen abgeschlossen. Für DA Abhteien un wel abhängige
Priorate 1ın den Bundesländern SOWI1E weltere Abteien un fünf T10-
rate stlich der Oder-Neiße-Linie mulfsten Bearbeiter gefunden werden. Dabeli
wurde Grundsatz festgehalten, da{fs e1in Artikel elıner Abhtei (möglichst
einschlieflich der VO  5 ihr abhängigen Propsteien) 1m allgemeinen Aadus einer
Feder Stammen soll

Der Abgabetermin für die Artikel wurde auf das Jahresende 2000 fixiert.
IDie Redaktionsarbeiten werden 1m Falle des vorliegenden Bandes neben den
üblichen Vereinheitlichungen 1n Form un! nha der Artikel VOT allem auch
die Erstellung VO Übersetzungen Aaus dem Polnischen einhalten. kın Ireffen
der Belıträger ist für das Jahr 1999 geplant
Thomas ogtherr Leipzig

JTagung der Arbeitsgemeinschaft
Schweizerischer Stiftbibliothekare 1998

Die Arbeitsgemeinschaft Schweizerischer Stittsbibliothekare ist en /usam-
menschluss der Bibliothekare der Schweizerischen Stiftsbibliotheken, wobel
dieser Begriff weiıt efasst ist Iie Stiftsbibliothek VO  5 Gallen, das Galler
Stiftsarchiv als Hüterin der Handschriftenbestände des Klosters Pfäfers; die
Bibliotheken der Benediktinerklöster der Deutschschweiz (Einsiedeln, Disen-
t1s, Engelberg, Marılasteın, Fischingen, Uznach, Muri-Gries und Sarnen), die
Bibliothek des Chorherrenstifts Beromünster, die Zentralbibliothe Luzern als
Hüterın der Bibhliothek des /Zisterzienserklosters Urban SOWI1e die Bibliothe-
ken der beiden Zisterzienserabteien Mehrerau un:! Hauterive sind Mitglieder
ın diesem Verband Alhährlich reffen sich die Vertreter dieser Bibliotheken

einer zweıtägıgen Versammlung ın elner der Bibliotheken. Der as PTrO-
TeCTtOr (zur elt Abt eNNO VO  > Muri-Gries) und der Schriftleiter der tudien
un Mitteilungen Sind jeweils auch dazu eingeladen

Fast vollzählig traf I1a  5 sich und Juli 1998 1m Kloster Disentis. IIr
Danıiel Schönbächler erläuterte die bewegte Geschichte sSeINES Klosters bei

der Führung durch das Klostergebäude unı! das Klostermuseum. Der Besuch
der Bibliothek nahm 1 naturgemass eınen breiten Kaum e1n. Disentis ist
1ıne „moderne”“” Bibliothek. Die Plünderungen und Brände haben leider aTtifur
gesorgt, ass keine grösseren Altbestände mehr vorhanden sind

Einen breiten Kaum nımmt der Tagung eweils der Bericht der einzelnen
Bibliotheken eın Besonders hier kommt die vA Bandbreite der Situationen
1n den einzelnen Bibliotheken ZAUE Vorschein. Vom Leılter iıner Forschungsbi-
bliothek mıt vollamtlichem qualifiziertem Personal hıs hın Z Bibliothekar
1im dritten Nebenamt sind alle Schattierungen vorhanden. SO entsteht jedes-
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mal auch eın lebendiges Bild benediktinischer Bibliothekslandschaft Neben
den obligaten Klagen ber mangelnde eıt un: Kessourcen konnten auch E1-
nıge positıve Nachrichten ZANT Kenntnis CHOIMNLNEIN werden, Z eispie
der baldige Abschluss der Kenovierung der Einsiedler Stiftsbibliothek oder
das Projekt ZUT Katalogisierung der Altbestände des Klosters Muri1-Gries, das
AI die iftung der Sudtiroler Sparkasse finanziert wurde, un: anderes
mehr.

Den Abschluss der Tagung bildete e1ın Besuch der 1989 nach eInem LAawı-
nenniedergang 1E  C errichteten Kapelle on Benedetg, SumVvitg DIiese VO

1943 geborenen Architekten Peter Zumthor erbaute Kapelle ist eın herausra-
gendes eispie moderner Kirchenbaukunst 1n der chweiz Das wundervoll

die Landschaft eingefügte Bauwerk 1st einem Wallfahrtsort für viele AT
chitekturbegeisterte geworden.
Beda S7Zukı1Cs (IS5B Sarnen


